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Me ERwck W drittenM bei Arm llbW'iescii.
Die Lage aus den Kriegsschauplätze!'.

Die amtlichen deutschen Meldungen.

Die Engländer zum dritten Mal bei Arras
blutig abgewiesen.

(WTB.) Großes Hauptquartier, 28. April. (Amt-
lieh.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generals ldmarschalls Kronprinz Rupprecht von
Bayern : Auf beiden Searpeufern  setzte
der Feind die starke Beschießung unserer Stellungen und
des Kintergeländes fort . Wir bekämpfte» mit erkenn¬
barer Wirkung die englischen Batterien . Bei Monchy
brache» gestern vormittag mehrere Angriffe der Eng¬
länder vor unseren Linien verlustreich zusammen. Heute
vor Tagesanbruch nahm der Feurrkampf von Loos
bis Quöant  äußerste Heftigkeit an . Nach Trommel¬
feuer ist bald darauf an der ganzen Front die Zn-
fanteriejchlacht ne«  entbrannt.

Front des Deutschen Kronprinzen:  Die
Kampflage ist bei wechselnd starkem Feuer gleich ge¬
blieben . Bei Brayc ist ein französischer Angriff ge¬
scheitert. Bei Hurtebiseferme wurden feindliche Stoß-
truppeu bei erfolgreichem Abwehrfeuer gefangen und
Maschinengewehre abgenommen . Am Brimont und
nördlich von Reims schlugen Erkundungsvorstöße des
Feindes fehl.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg:  Keine besonderen Ereignisse.

Durch Abwehrfeuer wurden drei feindliche Flug¬
zeuge, durch Luftkampf 2 Fesselballone abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Abfolge leb¬
hafter Tätigkeit der russischen Artillerie nahe der Küste
westlich von Luck, an der Zlota Lipa , Rarajowka und
Putna war in diesen Abschnitten auch unser Feuer ge¬
steigert . Hinter unseren Linien stürzte nach Luftkamps
ein russischer Flieger ab.

MazedonischeFront:  Bei Rege « und Schnee¬
fällen in den Bergen nur geringe Gefcchtstätigkett

Der erste Eeneralquartiermeister Ludendorsf.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 29. April . (Amt-
rll .) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  Schwerstes Trom¬
melfeuer , vor Tagesanbruch an der ganze« Front von
Lens bis Quöant  beginnend , leitete am 28. April
die Schlacht ein , von der dieEngliinder nunzum
dritten Mal di « Durchbrechung der deut¬
schen Linie bei Arras erhofften . Bis
Mittag war der große Kampf entschie¬
de « ; er endete mit einer schweren Nieder¬
lage der Engländer.  Beim Hellwerden folgte»
der sprungweise vorgelegten Wand von Stahl , Staub,
Ga» und Rauch die englischen Sturmkolonnnr » in einer
Front von etwa 38 Kilometer Breite . Die Wucht des
feindlichen Stoßes nördlich der Scarpe richtete sich ge¬
gen unsere Stellung .!» von Bcheville bis Roeux ; dort
entwickelte sich die Schlacht zu außerordentlicher Heftig¬
keit. Der Engländer drang in das von uns als Vor¬
stellung besetzte Arleux , in Oppy," bei Gavrellc und
Roeux ein ; da traf ihn der Gegenangriff unserer In¬
fanterie . In hartem Ringe » Mann gegen Mann wurde
der Feind geworfen , stellenweise über unsere alten Li¬
nien hinaus , die bis auf Arleux sämtlich wieder in un¬
serer Hand sind. Südlich der Scarpeniederung tobte
gleichfalls erbitterter Kampf . In den zerschossenen Stel¬
lungen trotzten unsere braven Truppen mehrmaligem
Ansturm ; auch dort find alle englischen Angriffe ge¬
scheitert. Auf den Flügeln des Schlachtfeldes brache«
die feindlichen Angriffswellen schon im Vernichtungs¬

feuer unserer Artillerie zusammen. Die Verluste
der Engländer sind wiederum außergewöhnlich schwer.
Der 28. April ist ei » neuer Ehrentag unse¬
rer Infanterie,  die , kraftvoll geführt und kräftig
unterstützt durch die Schwester- und Hilfswaffen sich
der Größe ihrer Aufgaben voll gewachsen zeigte . Bei
den anderen Armee » der Westfront , auch an der Aisne
und in der Champagne , sowie im Osten und auf dem
Balkan ist die Gesamtlagr unverändert.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 29. April . Abends . Amtlich wird

mitgeteilt : An der Arras -Front bei starkem Artillere-
seuer nur Teilkämpfe bei Oppy, wo vier englische An¬
griffe verlustreich scheiterten. Längs der Aisne , am
Aisne -Marnekanal und in der Champagne erhöhter
Fcuerkampf . Morgens mehrfach verstoßende Erknn-
dungsabteilungen der Franzosen wurden abgewiescn.
Im Osten nichts Wesentliches.

Der letzte englische Bericht.
(WTB .) London, 38. April . (Zweiter englischer Heeres¬

bericht vom 28. April .) Schwerer Kapmf zu unseren Gun¬
sten fand überall von der Scarpe bis Acheville statt . Wir
nahmen Arleux -en-Gohelle und feindliche Stellungen aus
einer Front von über 2 Meilen nördlich und südlich des
Dorfes . Wir machten auch nordöstlich von Gavrelle und am
Westhang des Grönlandhügels zwischen Eavrclle und Roeux

§Fortschritte . Südlich der Scarpe gewannen wir nördlich von
Monchy und Lcpreux Gelände . Der Feind machte viele hez-

I tige Gegenangriffe mit starken Kräften und hatte durch unser
Artillerie - und Maschinengewehrfcuer schwere Verluste.
Bei Roeux und Oppy hält der harte Kampf an . Mehrere
hundert Gefangene wurden von uns während des Tages ein¬
gebracht. Gestern wurden drei deutsche Flugzeuge ln Lust¬
kämpfen abgeschosscn, ein viertes wurde durch Abwehrge¬
schütze heruntergeschossen. Ein feindlicher Beobachtungsballon
wurde zerstört. Drei unserer Flugzeuge werden vermißt.

Die dritte schwere Niederlage der Engländer an der
Arras -Front.

(WTB .) Berlin , 29. April . Am 28. April hat der Eng¬
länder seine dritte große blutige Niederlage an der Arras
Front erlitten . Nach den außerordentlich heftigen hin- «nd
herwogend«» Kämpfen blieb den Engländern als einziger
Erfolg der mit ungeheuren Massen unternommene » dritten
Durchbruchsschlacht das von den englischen Granaten zer¬
malmte , in der deutschen Vorstellung gelegen« Dörfchen Ar¬
leux, nördlich der Scarpe , dessen Trlimmerstätt « die Eng¬
länder mit Abertausende« von Tote « und Verwundeten be¬
zahlten. Alle andere» Vorteile , die die Engländer im Ver¬
laufe der heißen Schlacht hatten erringen können, wurden
ihnen durch unsere Gegenstöße im Nahlamps wieder abge-
nommeu. Zum Teil verbesserte unsere Infanterie bei diesen
wuchtig geführte» Gegenstößen ihre alten Stellungen nach
vorwärts . 12 Offiziere und über 48» Mann Gefangene, so¬
wie eine Anzahl von Maschinengewehren sind bisher gezählt.
Dem Angriff nördlich der Scarpe ging neben mehrstündigem»
rasendem Trommelfeuer eine starke Vergasung nnserer Ar¬
tillerie voraus . Zn der Gegend von Avion , südlich Lens,
wurden die englischen Bereitstellungen erkannt und sofort
unter Vernichtungsfeuer genommen. Der Angriff wurde an
dieser Stelle im Keime erstickt. Der in seinen Sturmaus¬
gangsgräben dicht massiert, Feind erlitt schwerste Verluste.
Südlich der Scarpe erfolgten starke feindliche Angriffe von
der Scarpe bis in die Gegend von Fontaine . Beiderseits der
Straße Arras -Eambrai , wo der Feind schon in den ersten
Schlachttagen ungezählte Opfer liegen ließ, brachen sämt¬
liche mit dicht« , Masse« »«gesetzt« Angriffe schon i» ««srrem

Vernichtungsfeuer und Sperrfeuer zusammen. Auch weiter
südlich wurden sie trotz wiederholten Ansturms restlos durch
unser Infanterie - und Artillcriefeuer abgewiese». Der
schwere, gewaltige Artilleriekampf hielt den ganzen Tag über
in . Am späten Abend wurde in der Gegend von Loos ein
starkes Ausfällen der feindlichen Gräben erkannt. Der ge
plante und durch heftiges Artillcriefeuer vorbereitete An¬
griff wurde durch unser Vernichtungsfeuer niedcrgehalten
Von westlich Lens bis in die Gegend von Quüant unterhielt
der Feind die ganze Nacht hindurch sehr starkes Feuer . Im
Raume von Quentin wurden starke feindliche Abteilungen
unter blutigen Verlusten abgewiesrn. Die Stadt Quentin
lag abermals unter schwerstem Feuer . An der Aisne u>U> in
der Champagne an mehreren Stellen starke Artillerie
tätigkcit.

Die Ueberlegenheit der deutschen Infanterie
über die englische.

(WTB .) Berlin , 29. April . Nach Ansicht deutscher
Truppen , die soeben aus dem Kampf kommen, « erden
sich die Angreifer auf dem viele Kilometer tiefen , über¬
wältigenden Bertcidignngssqstem der Siegfriedstrttnng
verbluten . Eine mächtige Stellung liegt hinter der an
deren . Angesichts der getroffenen Maßnahmen erscheint
Lkc Fortsetzung der englisch-französische» Offensive hoff¬
nungslos . Die Stimmung ist entsprechend bei den deut¬
schen Truppen und den Führern glänzend . Da im Ge¬
gensatz zur Sommeschlacht die frühere englische Ueberle-
genhcit der Artillerie vollkommen ausgeglichen ist,
fühlt sich die deutsche Infanterie der englischen weit
überlegen und als Herr der Lage . An einzelnen Stellen
eingedrungene Engländer wurden immer wieder im
Handgranatenlampf hinausgervorfen . Der deutsche
Handgranatemverfer ist dem englischen an Geschicklich¬
keit überlegen und verfugt über eine technisch bessere
3baffe . Beim Mann und beim Offizier herrscht das Ge¬
fühl unbedingter Ueberlegenheit über den Gegner und
restlose Siegesgcrvitzhcit.

Eln sprechender Vergleich.
(WTB .) London, 29. April . (Reuter . Unterhaus .) Bei

Einbringung des Gesetzes betreffend Ausdehnung des Sy¬
stems der Vermischung von gelernten mit ungelernten oder
halbgclcrnten Arbeitern , das bereits in den Munitionsfab¬
riken unter Regiernngsaussicht in Kraft ist, auf private Be¬
triebe gab der Sekretär im Munitionsministerium Kellaway
überraschende Ziffer » über den jüngste« Verbrauch a« der
Front . Er sagte : Während der ersten Woche der jüngsten
britischen Offensive war unser Verbrauch an Granaten von
15 Centiiiieter und darüber fast zweimal so groß wie der In
der ersten Woche der Sommeosfensive, während der Ver¬
brauch in der zweite» Woche der jüngsten Offensive 6spinal
so groß war , wie in der zweiten Woche der Somincofseiisivc.

Wie die groß« französische Durchbrnchsoffenfive
vorbereitet wurde.

(WTB .) Berlin , 28. April . Aeberjetzungrn französischer
Tagesbefehle vor der Offensive (im Auszug«). 1) 32. Armee¬
korps Eeneralstab . Standquartier am 1. April . (Geheim.)
Den Herren Divisions , Brigade - und Regimentskomman¬
deuren. Die Handlung , die wir unternehmen werden , ist
entscheidend sür das Schicksal des Vaterlandes . Sic wird
von den Truppen und im Besonderen von den Kommando
stellen einen eisernen Willen , eine Tätigkeit und einen allem
gewachsenen Aufopferungsgeist erheischen. Die Tage der Er
inüdung und des Kampfes werden ohne Unterbrechung auf
einairder folgen .dis zur Entscheidung. Es wird den Kom
maudostelleil zur Pflicht gemacht, das Vertrauen immer mehr
zu vergrößern , die Truppen dahin zu bringen , die Ermüd-
»nge» und E »tl>el)r»»gen leichten Herzens zu ertragen . Es



wird kein Ausfall, kein« Zögerung, keine Vernachlässigung
und kein Mangel an Initiative geduldet werden. Der kom¬
mandierende General des 32. Armeekorps, gez. Pasega. —
2) 32. Armeekorps Standquartier, 9. April. Generelstab.
Allgemeiner Befehl Nr. 13. Helden der Marne, der Wer, der
Argonnen, der Somme und von Verdun, Offiziere, Unter¬
offiziere, Korporale. Jäger und Soldaten des 32. Korps!
Unterstützt von einer mächtigen Artillerie, eingerahmt von
Divisionen, die stolz darauf sind, an ihrer Seite zu kämpfen
und die entschlossen sind, mit Euch an Mut zu wetteifern,
werdet Ihr nocheinmal den unwürdigen Gegner, der unsere
Heiinstätten geplündert und angesteckt, unsere Frauen ge¬
schändet, unsere Kinder und Greise verstümmelt und hinge-
mordet, unsere Gefangenen gepeinigt hat, die Kraft Eures
Geistes fühlen lassen. Wenn Ihr Eure Gräben verlaßt, um
gegen den Feind zu stürmen, werden unsere Toten aus ihren
Gräbern steigen. Ihr werdet diese herrlichen Schatten mit
einem von unsterblichem Ruhm strahlenden Totengcwand
neben Euch Herschweben sehen, um Euch zu segnen. Sie wer¬
den den Ansturm der Lebenden ihres ausgezeichneten 32.
Korps mit ansehen. Seid würdig Eurer Helden! Mögen sie
stolz auf Euch sein! Kameraden, schlagt feste drein: rächt
sie! Der kommandierende General des 32. Korps, gez. Pas-
saga. — Sämtlichen Truppen vorzulesen, bevor sie ihre Stel¬
lungen beziehen.

Absetzung des französischen Oberkommauvierenden?
Berlin , 30. April Nach einer Züricher Depesche des

„Berliner Lokalanzeigers " meldet die Mailänder
„Jtalia " die Absetzung des französischenOberkomman-
dierenden Nivelle. — Eine zuverlässige Bestätigung die¬
ser Nachricht liegt noch nicht vor. doch lassen gewisse An¬
zeichen sie als nicht unwahrscheinlich erscheinen.
Wieder ein deutscher Vorstoß gegen die Themsemiinduug

(WTB .) Berlin . 28. April . Am 20. April nachmit
tags griffen englische Großkampfflugzeuge einige vor
der flandrischen Küste kreuzende Torpedoboote in den
Häfen von Zeebriigge erfolglos mit Bomben an . Bei
den anschließenden Luftgefechten wurde ein englisches
Eroßkampfflugzeug durch einen unserer Seekampfein¬
sitzer abgeschossen. Ein hinzukommendes französisches
Flugzeugboot wurde gleich darauf durch unsere Küsten-
batterien außer Gefecht gesetzt. Drei Insassen und das
Flugboot konnten geborgen werden. — Deutsche See-
streitkrafte führten in der Nacht vom 20. zum 27. April
eine Unternehmung gegen die Themsemiindung aus.
Als sich auf dem Wasser kein Gegner zeigte, wurde der
Hafen von Margate mit den dazu gehörenden Befesti¬
gungsanlagen nachdrücklich beschossen. Die feindlichen
Landbatterien erwiderten das Feuer lebhaft , aber er¬
folglos. Unsere Streitkräfte sind ohne Beschädigungen
oder Verluste zurückgekehrt.

885 OVO Tonnen im März versenkt.
(WTB .) Berlin , 29. April . Im Monat März sind

nach endgültger Feststellung insgesamt 45V Handels¬
schiffe mit 885 VVV Bruttoregstertonnen , durch kriegeri¬
sche Maßnahmen der Mittelmächte vernichtet worden;
davon sind 345 feindliche Schiffe mit 089 000 Bruttore¬
gistertonnen englisch. Ferner wurden 0 Schiffe, darunter
3 feindliche, mit insgesamt 39 500 Vruttoregistertonnen
schwer beschädigt, deren Schsfsraum auf längere Zeit
für den Handelsverkehr ausfällt . Seit Kriegsbeginn
bis 31. März 1917 sind damit unter Hinzuziehung der
im Laufe des letzten Vierteljahrs nachträglich bekannt
gewordenen Kriegsverluste 5 711 000 Bruttoregisterton¬
nen feindlichen Schiffsraums verloren gegangen ; davon
sind 4 370 500 Bruttoregistertonnen englisch. Dies sind
23 Prozent der englischen Eesamttonnage der Heimat¬
handelsflotte zu Anfang des Krieges.

Staatssekretär Helsserich über die Wirkung de»
U-Bootkriegs.

(WTB.) Berlin, 28. April. Im Hauptausschuß des
Reichstags wies Staatssekretär Dr. Helfferich darauf hin,
das; das technische Resultat des Unterseebootkriegsdie Er¬
wartungen der Marine im ersten Monat um 25 Prozent, im
zweiten Monat um beinahe lg Prozent übrrtrofsen habe.
Das wirtschaftlicheResultat sei eine Folge des technischen
Gelingens. In den erste» zwei Monaten des uneingeschränk¬
ten Unterseebootkrieges seien mehr als 1000 090 Tonnen,
davon mehr als eine Million Tonnen englischen Schiffs¬
raums, versenkt worden. Ausreichender Ersatz durch Neu¬
bauten sei ausgeschlossen. Die Versuche Englands, neutralen
Schiffsraum in jedem Umfange heranzuziehen, seien fehl¬
geschlagen. Die Zahlen des Verkehrs machten seit Beginn
des Unterseebootkrieges weniger als 40 Prozent des Ver¬
kehrs im Friedensdurchschnittaus. Die 1000 Holzschiffe zu
je 3000 Tonnen, die die Vereinigten Staaten bauen wollten,
um England zu retten, würden aller Voraussicht nach erst
in Aktion trete», wenn sie nichts mehr zu retten haben. Der
Versuch Englands, durch Einfuhrbeschränkungen die Schwie¬
rigkeiten zu beheben, sei zum Mißlingen verurteilt, denn von
einer Eesamteinfuhrmenge von 42 Millionen Tonnen seien
1910 allein auf Nahrungsmittel und Eenußmiltel, Holz und
Eisenerz rund 31 Millionen Tonnen gekommen. Die Wclt-
mißernt« von 1918, der allem Anschein nach eine solch« von
1917 folgen werde, träte in ihren Wirkungen immer schärfer
hervor, in den Vereinigten Staaten selbst habe sie in der

geradezu phantastischen Preisentwickelung für Weizen und
Mais ihren Ausdruck gefunden. In England koinme die
außerordentliche Kartosselknappheithinzu. In vier Wochen
werde England ohne Kartoffeln sein. Die an sich sehr groß¬
zügigen englischen Maßnahmen zur Förderung des Ackerbaus
könnten vor der Ernte von 1018 keine nennenswerten Wir¬
kungen auf die britische Versorgung ausüben. Ihre Wir¬
kung würde zu spät kommen. Der Staatssekretär schloß: Wir
stehen knapp, aber sicher. Der Hungcrkrieg hat sich gegen
seine Urheber gewandt. Auch di« amerikanischenMensch¬
heitsapostel, die unsere neutralen Nachbarn mit der Hunger¬
peitsche in de» Krieg gegen uns zu treiben suchen, werden
das Schicksal nicht wenden.
England sucht in der Erkenntnis seiner Lage die Entschei¬
dung aus dem Lande und treibt Hunderttausende seiner
Söhne in den Tod. Der Glaube ist geschwunden, daß es ge¬
mächlich darauf warten könne, bis uns der Hunger bezwingt
oder bis der große Bruder von jenseits des Wassers zu
Hilfe kommt.Wenn wir uns selbst treu bleiben und die in¬
nere Geschlossenheit wahren daun haben wir den Krieg ge¬
wonnen. Es geht ums Ganze. Das deutsche Volk hat in die¬
sen entscheidungsschweren Wochen zu zeigen, daß es wert ist,
zu bestehen.

Die militärische Lage. — Die Wirkung des
U-Bootkriegs.

Zum dritten Mal sind die Engländer im Raum
von Arras gegen unsere Linien mit aller Macht vor¬
gebrochen, zum dritten Mal sind sie unter den schwersten
Verlusten zurückgeschlagen worden. Von Lens bis
Quöant , also auf einer Front von etwa 30 Kilometer

'erfolgte der Angriff . Ans den beiden Flügeln der An
griffsfront konnten die Vorstöße leicht abgetan werden
die Hauptkräfte waren im Zentrum direkt östlich vci
Arras eingesetzt, dicht nördlich und südlich der Scarpe
etwa 8 Kilometer östlich von Arras , auf der Linie
Lavrelle —Monchy, also in der Richtung auf Douai
Trotz größtem Einsatz von Kriegsmaterial , trotz scho¬
nungsloser Massierung der Truppen vermochten die
Engländer keinen Erfolg zu erringen ; sie sprechen zwar
von Eeländewinn in ihrem letzten Bericht , wir wißen
aber , daß es sich in diesem fürchterlichen Ringen nicht
um einen Kilometer Land hinüber und herüber han¬
deln kann, unsere Heeresleitung hat uns zu verstehen
gegeben, daß es sich in dem jetzigen Kampf in erster
Linie um die Erhaltung lebendiger Kräfte für den
eigentlichen Jnfanteriekampf handle , deshalb werden
unsere Truppen immer der starken feindlichen Feuer¬
wirkung aus dem Wege gehen, um die Infanterie¬
kolonnen der Feinde um so besser empfangen zu können.
Und dabei zeigt sich dann die physische und geistige
llebsrlegenheit des deutschen Infanteristen sowie dessen
bessere militärische Ausbildung . Der Generalstabsbe¬
richt kann mit Stolz den 28. April als neuen Ehrentag
unserer Infanterie bezeichnen, die sich auch dem dritten
übermächtigen englischen Durchbruchsversuch gewachsen
zeigte. Die englische Offensive wird natürlich weiter¬
gehen, aber die Energie und Zuversicht die eine Truppe
zum entscheidenden Schlage nötig hat , die werden den
englischen Stürmern von Tag zu Tag mehr entschwin¬
den, wenn sie sehen, daß alle ihre Bemühungen schließ¬
lich doch zur Erfolglosigkeit verdammt sind. Die Er¬
fahrungen dieses Kiegcs haben gezeigt, daß ein Durch¬
bruch nur gelingt , wenn er von Anfang an Erfolg hat,
und ohne Pause weitergetraaen werden kann, die wäh¬
rend über zwei Jahren im Westen von unfern Feinden
erfolgten Durchbruchsversucheund ihr klägliches Ergeb¬
nis sollten diesen, so möchte man meinen , doch endlich
die Augen darüber öffnen, daß ihre Bemühungen ans
absehbare Zeit vergeblich sein werden. Von den fran¬
zösischen Versuchen kann man dasselbe sagen. Jetzt erst
gestehen unsere Gegner zu. welchen genialen Schachzug
Hindenburg mit seinem Nückzugsmanöver im Raum
zwischen Ancre und Aisne gemacht hat . Clömenceau
gibt zu, daß der Rückzug Hindenburgs die französisch-
englischen Pläne einer Generaloffensive vereitelt habe,
so daß die englisch-französischen Kräfte , die schon zum
gemeinsamen Stoß bereitgestcllt waren , sich trennen
mußten, und nun seien sie mit dem Kopf gerade gegen
jene zwei Punkte (Arras und Aisne ) angerannt , wo
sich der Feind , dank dem Ausbau seiner Stellungen und
Berschanzungen alle Vorteile gesichert habe. Also mit
dem Durchbruch, der den Beginn der Beitreibung
der deutschen Heere aus Nordfrankrcich ernleiten sollte,
war es wieder nichts, und wird es auch angesichts der
kampfesfreudigen Stimmung unserer feldgrauen Helden
nichts werden, selbst wenn jetzt noch Ladorna seine The¬
orien vom Durchbruch am Jsonzo zum soundsovielien
Mal in die Praxis umzusetzen versuchen wollte, und die
Engländer und Franzosen an der Salonikifront noch so
aggressiv sich gebärden, wahrscheinlich nicht ohne den
Hintergedanken , die Griechen einzuschüchtern, die ob der
andauernden Vergewaltigung immer erbitterter
werden.

Während also unsere militärische Lage uns ge¬
stattet , den neuen Anstrengungen unserer Gegner mit
Ruhe entgegenzusehen, trägt auch die Bekämpfung un¬

serer Gegner zur See durch den ungehemmten N-Bvot-
krieg ihr Teil dazu bei, daß wir mit wachsender Zuver¬
sicht die Entscheidung erwarten können. Alle Meldungen
des letzten Monats deuten darauf hin , daß unsere west¬
lichen Feinde infolge der Sperre ihrer Zufuhr mit täg¬
lich steigenden Ernährungs - und Vcrsorgungsschwierig-
keiten zu kämpfen haben. Wir glauben es dem engli¬
schen Ministerpräsidenten , wenn er meint , daß die
fähigsten Köpfe der Entente Tag und Nacht darüber
nachsinnen, wie der U-Bootgefahr entgegengetreten
werden könnte. Dis jetzt haben sie noch kein Mittel zur
erfolgreichen Bekämpfung gefunden, und sie werden auch
wohl keins mehr finden , solange der Krieg dauert.
Lloyd George hat sich zwar am Freitag wieder sehr
optimistisch über die Lage ausgesprochen, als er sagte,
er könne garantieren , daß niemand England aushun¬
gern könne, selbst wenn es keine Tonne Nahrungsmittel
von auswärts beziehe. Nur müsse mehr gespart werden.
Es werde jetzt auch dreimal soviel Schiffsraum gespart
als im vergangenen Jahr . Und dann entwarf der Mi¬
nisterpräsident die grandiosen Pläne der Negierung zui
Selbsternährung Englands , wofür das nötige Land, die
nötigen Getreide und die nötigen Menschen zur Ver¬
fügung stehen. Man darf auf dem Gebiet der Volks
ernnhrung kein Risiko auf sich nehmen, wenn man auch
nicht wisse, ob der Krieg das ganze Jahr 1918 durch
halten werde. Er meinte , wenn die Deutschen wißen,
daß sie den Krieg gewinnen können, wenn sie sie bis
1918 anshalten können, dann werden sie aushaltcn
wenn sie England bis dahin aushungern können. Viel¬
leicht seien sie aber eher zum Frieden geneigt , wenn sie
einsehen, daß ein längerer Krieg ihnen einen schlechte'
Frieden bringt . Das ist wieder eine von Lloyd George s
ypischen Verdrehungen . Deutschland ist-bekanntlich zum

"rieden bereit , allerdings nicht unter solchen Bedingun¬
gen. wie sie England verlangt . Vielleicht erinnert sich
aber der englische Ministevräsident . daß auch der
deutsche Reichskanzler gesagt hat , daß je mehr der Krieg
von der Entente verlängert werde, auch unsere
Friedensbcdingnngen sich verschärfen werden. Daß wir
warten können, das haben wir jetzt bewiesen, militärisch
und wirtschaftlich, daß die Entente , und namentlich Eng¬
land noch lange auf die erhoffte Erschöpfung Deutsch¬
lands warten können, das ist aus den bisher gehörten
Stimmen ans dem Ententelager nicht glaubhaft zu
vernehmen. O. 8.

Die Lage in Rußland.
Die Schwierigkeiten der Vorbereitung der gesetzgebende»

Versammlung.
(TdA.) Berlin, 29. April. Die Rußkija Wjedomosti

schreibt am 11. April. Die baldige Eröffnung der Konsti¬
tuante wird durch viele Umstände außerordentlicherschwert
und man darf dabei nicht mit Zeitabschnitten von Wochen
oder Monaten rechnen. Die Schwierigkeit liegt zunächst an
der Ausarbeitung des Wahlgesetzes. Die für die Duma nö¬
tigen Gesetzentwürfe sind für die Konstituante nicht zu ver¬
werten, bei der das allgemeine, gleiche, direkte und geheime
Wahlrecht und die Wahlbeteiligung der Frauen und der
Militärpersdncn die Grundlage bilden werden. Es muß
daher eine neue Volkszählung vorgenommen werden, oder
die alte durch ergänzende genaue Nachprüfungen für die
gegenwärtige Zeit zutreffend gestaltet werden. Das Pro¬
portionalsystem, das ja dein neuen Wahlgesetz wahrschein¬
lich zugrunde liegen wird, ist das vollkommenste und gerech¬
teste, aber auch das am meisten verwickelte und technisch
schwierigste System, das unendlich viel Umsicht in der Aus¬
arbeitung verlangt. Die Ausarbeitung des neuen Wahl¬
gesetzes wird mithin viel Zeit erfordern. Dabei ist das nur
der erste Schritt zur Einberufung der Versammlung.

Kronstadt unter der Herrschaft von Verbrecher».
(WTB.) Bern, 29. April. „Corriere della Sera" be¬

richtet aus Petersburg, Plechanow habe den Vorsitz im Ko¬
mitee des Eisenbahnministeriums übernommen, um die
Frage der Verbesserung der Verhältnisse der Eisenbahner
zu studieren. — Zur Lage in Kronstadt schreibt der Korre¬
spondent des Blattes, die Stadt sei immer noch in den
Händen revolutionärer Banden, die, unterstützt durch einige
tausend in den Skevolutioustagen frei gewordenen Verbre¬
chern mit Gewehren und einige» Maschinengewehren die
Stadt beherrschten. Kercnski wird sich in den nächsten Tagen
auf Ersuchen des Admirals Maximoff nach Kronstadt be¬
geben und versuchen, die Ordnung wieder herzustellen.

Die Unabhängigkestsbestrebungender Ukrainer.
(WTB.) Berlin, 39. April. Nach übereinstimmenden

Nachrichten der Kiewer Blätter soll die separatistische Be¬
wegung in der Ukraine einen Umfang angenommen haben,
der in Petersburg große Aufregung verursache.

Das Vermögen des Zaren vollkommen beschlagnahmt.
Wien , 29. April . Die „Neue Freie Presse" meldet

aus Petersburg : Wie die „Prawda " meldet, hat die
provisorische Regierung das Vermögen des Zaren voll¬
kommen beschlagnahmt. Es soll mit demselben ein Teil
der russischen Staatsschuld abbezahlt werden. Dasjenige
Vermögen, welches sich auf der Bank von England be«



findet, soll zum Bezahlen der Schuld Rußlands im Aus¬
land verwendet werden. Alle Schlösser und sonstigen
Bauten , die zum Privateigentum des Zaren gehören,
werden verkauft.

Amerika.
Annahme des Aushebungsgesetzes.

(MTB .) Washington , 29. April . Reuter meldet:
Senat und Repräsentantenhaus haben die Wehrpflicht-
vorlagc (Conseriptions Bill ) angenommen. — Das Re¬
präsentantenhaus hatte einen Zusatzantrag, der das
Freiwilligensystem sordrete, mit 209 gegen 98 Stimmen
abgelehnt.

(WTV .) Washington . 30. April . (Reuter .) Die
Aushebungsbill ist im Repräsentantenhaus mit 397 ge¬
gen 24 Stimmen angenommen worden, im Senat mit
81 gegen 8 Stimmen . Der Senat nahm weiter mit 66
gegen 31 Stimmen ein Amendement, das Roosevelt zur
Aufstellung von 4 Divisionen Infanterie zum Dienst in
Frankreich ermächtigt.

Die österreich-ungarischen Staatsangehörigen in Amerika.

(WTB .) Wien , 29. April . Das Wiener Korr .-Büro
meldet : Staatssekretär Lansing gab namens der Regierung
der Vereinigten Staaten die Erklärung ab, daß der Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn
und den Vereinigten Staaten in der Behandlung unserer
Staatsangehörigen in Amerika keinerlei Veränderung zur
Folge habe. Unsere Staatsangehörigen würden in den Ver¬
einigten Staaten auch weiterhin alle Rechte und Freiheiten
wie bisher genießen, abgesehen von individuellen Eesetzes-
verletzungen weder interniert , noch in ihrer Bewegungsfrei¬
heit beschränkt werden.

^ Auch Guatemala.
London, 28. April . Dem Reuterschen Bureau wird aus

Paris gemeldet, dag in einem Telegramm aus Guatemala

amtlich der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu
Deutschland mitgeteilt wird.

Vermischte Nachrichten.
Der „Vorwärts " zum I . Mai.

(WTB .) Berlin , 28. April . An der Spitze des Blattes
bringt der „Vorwärts " eine Erklärung der Eeneralkommis-
sion der Gewerkschaften Deutschlands und des Vorstandes
der sozialdemokratischen Partei Deutschlands zum 1. Mai
1917. Darin heißt es : Die Mittel zur Verteidigung von
Heim und Herd muh und wird unseren Bätern , Brüdern
und Söhnen im deutschen Heere die deutsche Arbeiterklasse
liefern . Die deutschen Arbeiter werden deshalb auch in die¬
sem Jahre wie in den beiden vorherigen auf die Arbeits¬
ruhe am 1. Mai Verzicht leisten. Leider wird durch die Ver¬
breitung von Flugblättern versucht, die Arbeiter zu einem
politischen Demonstrationsstreik oder zu einem revolutio¬
nären Generalstreik am 1. Mai zu veranlassen. Die Flug
blätter gehen nicht von der sozialdemokratischen Partei aus,
sondern von Leute», die keine Gemeinschaft mit der Arbeiter¬
bewegung haben . Arbeitseinstellungen zu politischen Demon-
strationszwecken sind gegenwärtig unverantwortlich und müs¬
se 's das schärfste verurteilt werden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Brot preise.

Der Bezirksrat hat sich in seiner Sitzung am 25. ds.
Mts . mit den von der Bäckerinnung vorgeschlagenen Brot¬
preisen und zwar

38 Psg . für einen Laib mit 1000 Gr. und
20 Psg . für einen Laib mit 500 Gramm

einverstanden erklärt.
Die Herstellung von Kleinbroten ist nicht mehr zuge¬

lassen, vielmehr soll das auf die Kleinbrotmarkcn zur Ab¬
gabe gelangende Mehl als Kochmehl dienen und es wird
deshalb den Mehlhündlern und Kleinverkäufern gestattet,
auf die für den Monat Mai auszugebenden Kleinbrot¬
marken (Punktmarken ) ebenfalls Weihmehl abzugeben.

Auch berechtigen diese Marken neben der Weizenaus¬
zugsmehlmarke zum Zwiebackbezug.

Die Kleinbrotmarken vom Monat April sind bekanntlich
ungültig.

Calw,  den 28. April 1917.
K. Oberaiut : Binder.

Hartfutter für Prioatpferde.
Eine Bewilligung von Hafer- und Kleiezulagcn aus Be¬

ständen der Heeresverwaltung an Prioatpferde kann nach
Mitteilung des Kriegsministeriums künftighin nicht mehr
erfolgen.

Calw,  den 27. April 1917.
K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.
Ausputzgerste und Cchwimmgerste.

Gewerbliche Betriebe , welche bei Beginn des Ka¬
lendervierteljahrs Ausputzgerste oder Schwimmgerste
im Gewahrsam haben, sind verpflichtet, die vorhandenen
Mengen der Miirtt . Landesfuttermittelstelle in Stutt¬
gart unter Bezeichnung des Eigentümers anzuzeigen.
Ausgenommen sind Mengen, dis einen Doppelzentner
nicht übersteigen. Soweit die Anzeige innerhalb der
vorgeschriebenen Frist bis zum 6. April nicht erstattet
wurde, ist sie spätestens bis zum 30. April nachzuholen.
Unterlassung wird nach K 18 der Verordnung des Bun¬
desrats über Futtermittel vom 6. Oktober 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 1108) bestraft . Gesuche um Freigabe der
Ausputzgersts und Schwimmgerste zur Versütterung an
Spanntiere oder im landwirtschaftlichen Nebenbetrieb
sind beim Oberamt einzureichen.

Calw,  den 24. April 1917.
Regierungsrat Binder.

Die Nationalliberalen zur mecklenburgische»
Berfassnngsf age.

(WTB.) Berlin, 30. April. Zur mecklenburgischen Vcr-
fassungsfrage hat die nationalliberalle Partei Leider Meck¬
lenburg an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, in der sie
hinter Artikel 3 der Verfassung folgenden Zusatz wünscht:
In jedem Bundesstaat muh eine aus Wahlen der Bevöl¬
kerung hervorgegangene Vertretung bestehen, deren Zustim¬
mung zu jedem Landesgesetz und Feststellung des Staats¬
haushalts erforderlich ist.

Ungünstige Ernteaussichten in Frankreich.
(WTB .) Bern , 30. April . Der Saatenstand in Frank¬

reich ist am 1. April gc liiber dem des Vorjahrs bedeu¬
tend weniger Zufriedenstellend. Nur in 3 Departements
gegen 33 Vorjahrs sind die Ausst ' ccn gut : in 4 sind sie

ganz schk-chk. kn allen übrige,k ziemlich gllt. Ungenügend-
Bearbeitung des Bodens und der Mangel an Düngemitteln,
sowie Ileberfluß an Regen haben auf den Saatcnstand sehr
ungünstig cingcwirkt, sowohl was Winterkorn als Mcngkorn,
Roggen, Weizen, Hafer und Futtermittel betrifft.

Aus Stadt und Livd.
Calw , den 30. April 1917.

Kriegsvcrluste des Oberamts Calw.
Aus der Wiirttembergischen Verlustliste Nr . 561.

Hepp . Oskar . Utfsz.. 7. 10. 71, Hirsau , l. verw. b. d.
Tr . — Dierlamm . Karl . 21. 2. 97. Laliv , bish. verm. (V.
L. 512), in Gcsgsch. — Lack. Julius , 7. 8. 71, Oberhaug-
stetl, gef. — Lnz, Gotthilf , lltffz.. ll . 3. 93. Dcckenpsroim.
l. verw.

Lieder- und Klavierabend Lemppenau-Steiuer.

Vergangenen Dienstag war >m badischen Hof durch das
Auftreten zweier Stuttgarter Künstler wieder einmal Ge¬
legenheit geboten, gehaltvolle Musik mit gutem Können vor¬
getragen zu hören. Die Lieder und Klavierstücke klassischer
und moderner Meister waren geschmackvoll zusammengesteltt
und Loten eine reichhaltige Folge . Frl . Lisbeth Lemppenau
(Gesangslehrerin ) wußte in den „Schlichten Weisen" von
Neger den schlichten, in einigern Liedern von Wolf sowie
in ein paar Kinderliedcrn den schelmischen Ton gut zu tref¬
fen. Ihre volle und klare Stimme kam in der Händck-Arie
„O hätt ' ich Jubals Harf " und in, „Gesang Weyla 's" (Wolf,
schön zur Geltung . Hr. Eugen Steiner , in bescheidenem Feld¬
grau , begleitete die Sängerin , besonders in den Liedern von
Schubert, gewandt mit Zurückhaltung und Verständnis . Sein
ganzes Können aber entfaltete er erst in seinen Klaviervor¬
träge » (Beethoven, Chopin, H. Steiner ), von denen nament¬
lich die C-moU-Ballade Chopins technisch und klanglich gleich
trefflich gespielt war . Die Zuhörer , deren Zahl für ein erst¬
maliges Auftreten der Künstler in hiesiger Stadt eine be¬
trächtliche war , spendeten wachsenden Beifall und warmen
Dank für den genußreichen Abend.

Die Bauern bleiben Selbstversorger:

Bekanntlich müssen wegen der Knappheit an Lebens¬
mitteln , insbesondere Kartoffeln , die noch in den Händen
der Erzeuger befindlichen Vorräte an Brotgetreide , Gerste,
Hafer , Hülsenfrüchten, Schrot und Mehl für den Kommunal¬
oerband in Anspruch genommen werden, um die Ernäh¬
rung des Volkes bis zur nächsten Ernte zu sichern. Dabei
sind jedoch diejenigen Mengen ausgenommen , die zur Er¬
nährung des Unternehmers und seiner Wirtschaftsangehö-
rigen , sowie zur Fortführung seines Betriebs erforderlich
sind. Uiibegreiflicherweife ist nun das Gerücht entstanden,
den Bauern werde die Frucht genommen und sie auf Brot¬
marken verwiesen werden. Davon ist gar keine Rede. In
der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers
vom 22. März d. I . ist genau gesagt, welche Kürzung in der
Brot - und Mehlversorgung bei den Selbstversorgern eintrttt.
Hienach verbleiben den Selbstversorgern , an Stelle von bis¬
her 9 Kilogr . Brotgetreide , für den Rest des Wirtschafts¬
jahrs (d. h. vom 16. April bis zur neuen Ernte ) noch 6)4
Kilogr . monatlich für den Kopf der zu versorgenden Per¬
sonen. Außerdem verbleibt ihnen, wie eben dort zu lesen,
die zur Ernährung , je nach Größe und Art des Betriebs,
notwendige Gerste. Es ist also für unsere Bauern kein Grund
vorhanden , sich zu beunruhigen.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A Oelschlager'schen Buchdruckerci, Ealw

Bei Herr» Georg Pfeiffer , Pfannkuch L Co., Spar -- und
Lonsumverein , K . Otto Bincon , Fr . Lamparter , Otto Stikel ist

Kunsthonig
das Pfund zu S2 Pfg ., zu haben.

Calw , den 30. April 1917.
Kommnnatverband : Binder.

Am Mittwoch , den 2. Mai , nachmittags 2 Uhr

Kartoffel - Verkauf
(auch kleinere Mengen zur Saat ),

Rathaus Zimmer Nr . 8,
A. B. Dreist.

ZO -VttMlhtW
der Gemeinde Münklingen, VA. Leonberg.

Am Dienstag , den 8. Mai 1917, nach¬
mittags um 1 Uhr, aus dem Rathaus in Münklingen, wird die Wald¬
jagd im Gemeindewald Fahrenwald, ca. 102 Hektar, Markung Neu¬
hausen, auf 6 bezm. auf 7 Jahre verpachtet, dieselbe ist von der Halte¬
stelle„Monbach-Neuhausen" rn 15 Minuten zu erreichen, wozu Lieb¬
haber eingelade» sind.

Eemeinderat : A.V. Läpple.

Bestellen Sie sofort dar Caliver Tagdlatt.

Starke Salat-and
8e«iisesk-li»ze,sii»ie

Reiimd-slmzen
empfiehlt

Georg Mayer, Handelsgärt¬
ner, Stuttgarterstraste 420.

jeder Art erhalten
rasch und sauber in

Sie
der

Druckerei dieses Blattes.

I . Rölk
Mbinktt für Zahn-

likhstt - luttSU . Iilhnorsay
HrmirM, Ploiiiliicrkit,
lrhmk»zlolcs Kliikrtur»,

Hmsrhrit KH»Mrhki' DUhiw.

Calw, Marktxl.69.
Vmpfaiigssiiuidril AVerblags

von S—)S und 2—§ Ahr.

Nehme Wikbeller,
auch ältere Leute, werden sofort angenommen

Emst WM. AWMtMil, HW»,

Hilfsarbeiter,
junge MW « und» che«.

gM " werden zum Granatendrehen eingelernt "Mg

' ' Klm - MMd.

HVKolk« »pari , « Z> » r1 >o ' « 11'
I4an verwende ciaüer

- -- - - - -

OI » vi »» lG0l >» v HViLsok«  LLsrrs « .

lür veollano, halbnollsno, seiösns vlo. Stoffs Sirllmpfo,
loiao 8Lum« oltgov»ebo, öiussn, Ksräinvn, us« .

I>Ieu6



Talw-Mindelhelm, den 29. April 1917.

SIE jeder desonderen Anzeige.
In tiefstem Schmerz gebe ich die traurige Nachricht,

daß mein lieber , treubesorgter Mann

M BeriM,
«artsinarm,

nach kurzer, schwerer Krankheit, wohl¬
vorbereitet , letzten Freitag Abend

sanft verschieden ist.
Die trauernde Witwe: Marie Beringer.

Die Bestattung erfolgt im Familiengrab in der Heimat.
Der Tranergottesdienst in hiesiger katholischer Pfarrkirche

wird noch bekannt gegeben.

Calw, den 29. April 1917.

Nachruf.
Am 27. April verschied im Ludmigsspilnl in

Stuttgart nach kurzem schweren Leiden mein
Buchhalter

Hm Mx BeriM.
Der Entschlafene widmete meinem
Geschäft 21 Jahre seine ganze Kraft,

ich verliere in ihm einen treuen und gewissenhaften
Mitarbeiter, dem ich ein ehrendes Andenken be¬
wahren werde.
Hugo Rau, Inhaber: Walter Rau,

Baumaterialien.

Br*itc«d«rg, den 29. April 1917.

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Berwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht mit, daß
meine liebe Frau , unsere liebe treu-
besorgte Mutter , Tochter, Schwester
und Schwägerin

Maria Greuke,
geb. Fenchel.

im Alter von 36 Jahren heute vor¬
mittag */,10 Uhr uns schnell durch den Tod ent¬
rissen wurde.

llm stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte:Michael Greuke, Bauer, mit Kindern.

Beerdigung Dienstag nachmittagI Uhr.

Landwirts-. EonsuiMmn Calw.
KaWickstoff, Kuochenmchl,
Kaimt und Zuckerfchnihlk

find ans Äager.

Juttererösen und Wicken
«erden gegen Bezugsschein abgegeben.

M k. Telel.
«u » Nr. «2.

8 >prseI »8triil «I « i »: 9 — 12 » » «1 8 — 8 Ulkr.
In 8<M- unä fsisllsxen, roms SsmstaP xesodlosssa.

in Kriessreii »j?
«eine ^e«e/in/r//e/ie/i >4n- O
reisen «n/sidt , e^n-eeki K
«ttttnii r/en -tnsebein, o/« K
ob e/- «ein 6e «e^ä7t K
auc/r nn/gesesten stüiiei K

Rotklee-
Samen
rinpfiehlt

G. Wielandt, Merklingen.
Telefon 5.

Oberreichenbach.
Setze dem Verkauf ans:

4nochWnene Bett¬
laden und Vemöstr,1
noch gut erhalten.Sofa
lMen Schsenmgen
u.l leichten KuWagen

Gearg Beiter » Sattler

Kentheim, den 28. April 1917.

Todes -Anzeige.
Auf dem Felde der Ehre fiel nach 15 Monaten

ununterbrochenen schweren Kämpfen am 9. April
unser innigstgeliebter , unvergeßlicher, herzensguter

Sohn , Bruder und Neffe

Karl Bühler,
Schütze bei einer Mafchlnen-

Eewehr-Kornpagnie,
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
die trauernden Ellern und Geschwister

Es ist so schwer dies zu verstehe».
Daß wir Dich dürfen nicht mehr sehen.
Ruhe sanft in sremder Erde.

AuffsrdenW-er WM. KrieMWerim;
zrr steiMW MelSmz gmiitz§7MMr

des Gesetzes Wer de«BtterIS»dischk«Mdinft.
Jigarekken

direkt von der Fabrik
Sb - z« Originalpreiseil -WS
Iva Zig . Kleinverb. 1.8 Psg. 1.60
100 « .. 3 .. 3.30
100 .. 3 2.80
100 .. 4,2 320
100 „ ., 6.2 .. 4.60

Versand nur gegen Nachnahme
von 100 Stück an.

^inarrsn prima Qualitäten von
-" 8Nlir » i kM- 200MK.p. Mille

Ssldeucs Haus,
Ziqarsttenfabrik, G m b H.
Köln,  Ehrenstraße 34.

TelefonA 8063.

Perkaufe
rs Witz gute

Zwinger 2S8.
Slammheim.

Eineie gittangemöhirten

Ml
verkauft

Gottlieb FnrthmSller.

Eine gttt« plnge jeiMfreie

imd ein schönes starkes ft.jnhnges

Rind
»erkauft

I . Weber, Teinach.

Wegen Diehausgabe verkaufe
ich am 1. Mai Mittags 1 Ahr

2 gute "WA
Schass-uud.
MWiihe- II
beide trächtig, ein wüchsigess halb¬
jährigesRindle.
Sottliebin Weber, Hirsau.

Weitere hilfsbienstpflichtige Männer werden zur Verwen¬
dung bei Militär - und Mu . inebshörden . sowie Zivil - - " ungcn
im besetzt« * Gebiet für folgend« Beschäftigungsarten gesucht:

Sicherheitsdienst und Wachdienst,
Schreibdienst einschl. Maschinenschrift und Stenographie,
Burschen- und Ordonanzdienst,
Kaufmännischer Dienst,
Kraftfahrerdienst,

! Technischer Dienst.
Bäcker- und Schlächterdienst.
Post- und Telegraphendiei .st.
Bahn - und Speditionsdienst,
Sonstiger Handwerkerdienst,
Sonstiger Arbeitsdienst.

Hilfsdienstpftichtige mit sranzöfische» und vkämischen Sprach-
kenntnissen werde» bevorzugt.

Bis zur endgiltigen lleberweisung an die Bedarssstellen des
befetzten Gebiets wird ein vorläufiger Dtenstvertrog abgefchkoffen.
Die HilfÄncnstpflichtigen erhalten:

Freie Verpflegung oder Geldentschadigmlg für Celbstver-
pslegung, freie Unterkunft , freie Eifenbahnfahrt zum DeftiM-
mungsort und zurück, freie Benützung der Feldpost, freie ärzt¬
liche und Lazarettbehanblung . sowie «inen angemessene» Bar¬
lohn für die Dauer des oorVufigen Vertrags.

Die endgittige Höhe des Lohnes oder Gehaktes kann erst bei
Abschluß des endgikkigcn Dienstoertrages festgesetzt » erden und
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeitsweise , «ach der Leistung,
eine auskömmliche Bezahlung wird zugefichert.

Im Falle des Bedürfnisses werde« außerdem Zulagen ge¬
währt für die in der Heimat zu versorgenden Familienangehörigen.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger , die eine Kn' eesdlenst-
beschädigung erleiden und ihret Hinterbliebenen wird noch be¬
sonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen : Kriegsministerium Abteilung
Weka Stuttgart , Olgastratze 13. Zimmer 73 (auf dem Umschlag
schriftlicher Angebote ist zu vermerken: „V. H. i. b. G."j

Beizubringen ist bezw. der schriftlichen Meldung beizufügen:
1. Leumundszeugnis , 3. etwaig« Militärpapiere . 3. Beschäfti-
gungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls eine Be¬
scheinigung gemäß tz 0 Abf. 1 des Gesetzes über den Vaterländi¬
schen Hilfsdienst (Abkehrschein), 4. Versicherungskarten. 5. An¬
gabe ob der Bewerber sofort, oder wenn er verfügbar ist. 6. Ee-
sundheitszustaird.

Erwünscht ist ein« Photographie.
Angebote von Wehrpflichtigen wollen unterbleib - " da die¬

selben für diese Stellen nicht in Frage kommen.
Stuttgart,  den 36. April 1917.

K. W. Kr1eg»mt«!sterfum,
Abt. für Waffen, Feldgerät und Kriegsamtangelegenheiten»

von Tognarelli.

pdolosrsMrcker üleliere.kucks, LsI«
empkieklt»leb litt

--- -- -- VergrSsrerungea -
in bester -luzsülnungr» bekannt mSrsigen Preisen. — Telefon 87.
88mttickiŝrUstel mW Arbeiten tür llebbaderpb vlozrapben.
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